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1 Einleitung 

Die Geologischen Landesämter (GLÄ) bauen in Zusammenarbeit mit 

den übergeordneten Dienststellen und Fachbehörden aus dem Be­

reich verschiedener Ressorts ein Bodeninformationssystem (BIS) 

auf. Dieses Bodeninformationssystem besteht aus einer Verknüp­

fung von Kernsystemen und Fachinformationssystemen (FIS). Ob 

die Kernsyiteme zentral oder dezentral aufgebaut werden, ist 

noch nicht geklärt. Die Fachinformationssysteme werden in jedem 

Fall bei den Fachbehörden geführt. Die Strukturierung und der 

Aufbau der Fachinformationssysteme des Bodeninformationssystems 

erfolgt in Absprache zwischen den Geologischen Landesämtern und 

mit Bundesbehörden. 

Bei der Sitzung der "Steuerungsgruppe Bodeninformationssystem" 

der Geologischen Landesämter am 29./30.08.1989 in Hannover 

wurde der Auftrag zum Aufbau eines Fachinformationssystems 

"Geophysik" erteilt. Der vorliegende Bericht umfaßt einen er­

sten Überblick und soll als Diskussionsgrundlage zum weiteren 

vorgehen dienen. 

An dieser Stelle wird noch völlig darauf verzichtet zu klären, 

wie die technische Realisierung eines solchen Fachinformations­

systems aussehen sollte; z.B. Fragen nach Art der Datenbank 

(RDB, etc.) oder benutzbarer Rechner- und Betriebssysteme. 

Diese Fragen sollten erst nach Klärung der fachspezifischen 

Probleme gelöst werden. 

Der vorliegende Bericht wurde von der Ad-hoc AG FIS Geophysik 

auf seiner Sitzung am 10.05.1994 in Hannover generell akzep­

tiert. Er soll entsprechend den weiteren Arbeiten der Ad-hoc AG 

fortgeschrieben und durch methodenspezifische Berichte ergänzt 

werden. 
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2 Bodeninformationssystem 

2 .1 Historischer Abriß ·. 

Anläßlich der 24. Umweltministerkonferenz am 24.04.1985 in Ber­

lin wurde der Beschluß gefaßt, zur Förderung des Bodenschutzes 

eine umfassende Informationsbasis zu schaffen. Die Arbeitsgrup­

pe "Bodenschutz" setzte die Sonderarbeitsgruppe "Informations­

grundlagen Bodenschutz" ein, die 1987 das "Konzept zur Erstel­

lung eines Bodeninformationssystems" und 1989 den "Vorschlag 

für die Einrichtung eines länderübergreifenden Bodeninforma­

tionssystems" vorglegte. 

Gleichzeitig hat der Bund-Länder-Ausschuß Bodenforschung eine 

aus Mitgliedern aller GLÄ zusammengesetzte "Steuerungsgruppe 

Bodeninformationssystem" eingerichtet mit dem Ziel, die Arbeit 

auf diesem Gebiet zu koordinieren. Das Bodeninformationssystem 

besteht aus mehreren geowissenschaftlichen Fachinformationssy­

stemen (FIS), die sich jeweils in einen Methodenbereich und 

Datenbereich untergliedern (vgl. Abb. 1). 

2.2 Fachinformations�steme der Geologischen Landesämter 

Die geowissenschaftlichen Fachinformationssysteme innerhalb des 

Bodeninformationssystems stellen die Fortführung des Auftrages 

der Geologischen Dienste zur geowissenschaftlichen Landesauf­

nahme und Landeserforschung mit modernen Methoden und Mitteln 

dar. Die Erstellung, das Management und die Fortschreibung der 

flächendeckenden geowissenschaftlichen Fachinformationssysteme 

ist nach einvernehmlicher Auffassung des BLA Bodenforschung 

aufgrund der fachspezifischen Anforderungen eine Aufgabe, die 

nur von den Geologischen Diensten ausgeführt werden kann. 

Folgende BIS/FIS-Arbeitsgruppen wurden mit folgenden speziellen 

Zielen etabliert, wobei in Klammer das Datum der ersten Ar­

beitssitzung angegeben ist: 



H 

� 

- 6 -

BIS 

)\ 

'I 
1 11 

Kern-
system 12

13
. 

H4 

,1 ,1 

1 1 1 
FIS FIS FIS FIS 

BOD GEOCH GEOL GEOPH� 

@ DATEN 

@METHODEN 

@INTERNE 
STEUERUNG 

1 1 

21 STAMMDATEN 

22 PUNKTDATEN 

23 SCHICHTDA TEN 

24 UNIENOATEN 

25 Fl.ÄCHENDATEN 

26 RAUMOATEN 

27 ZEITABHÄNGIGE DATEN 

31 DATENGEWINNUNG 

32 AUFBEREITUNG / PRÜFUNG 

33 SPEICHERUNG/VERWALTUNG 

34 WIEDERGEWINNUNG 

35 AUSWERTUNG/ MOOEWERUNG 

36 DARSTELLUNG / AUSGABE 

41 STANDARDS 

42 SCHNITTSTELLEN FÜR DATEN 
SCHNITTSTELLEN FÜR PROGRAMME 

43 PROGRAMME 

)\ 

,1 

(X 

z.B. TEXT 

... 
Cl 

CS C ?-i ?-i 
0:: 

NACHWEIS/ 
KATALOG/ 
THESAURUS 
DATEN 
NACHWEIS 
METHODEN 
ZUGANG 

RECHTLICH 
ZUGANG 

TECHNISCH 

FIS FIS FIS 

HYDRO ROHST ....... 

n 
ze.LOGS 

Y VEKTOR 
z.B KARTEN

1 

y RASTER 

z.e. (LUFT)BILDER

ll� _______ N_U�_�U_NG _______ �ll
Abb.1: Die Ebenen eines Bodeninformationssystems 



- 7 -

BIS-Steuerungsgruppe (29./30.08.89) 

Die Arbeitsgruppe setzt sich aus BIS-Beauftragten der GLÄ, der 

GGA und der BGR sowie den Sprechern der länderübergreifenden 

FIS-AG (s.u.) zusammen. Aufgabe der Steuerungsgruppe ist die 

Aufgabenverteilung, die Koordination der geowissenschaftlichen 

fachübergreifenden Komponenten der FIS-Arbeitsgruppen sowie die 

Abgrenzung zu anderen Fachgebieten, der Austausch von Erfahrun­

gen, Arbeitsergebnissen, Testergebnissen und Programmen. 

Zielsetzung: Vermeidung von Doppelarbeit, Erlangung bundesweit 

vergleichbarer Ergebnisse und Datenaustausch; Mitnutzung effek­

tiver Ergebnisse. 

Sprecher: Dr. G. Kleinstäuber, LfUG Sachsen. 

FIS Geologie (16./17.05.90): 

Erarbeitung und Umsetzung eines Konzeptes, geologische Sachda­

ten in digital verfügbare Geo-Informationen zu überführen. Die­

se sollen in den relationalen Datenbanken der GLÄ geführt, ge­

pflegt und verwaltet werden und so einen wichtigen Baustein zu 

den im Aufbau befindlichen Umweltinformationssystemen der Län­

der bilden. Hierfür gilt es, die fachlich erforderlichen Wege 

aufzuzeigen und EDV-gerechte Lösungsvorschläge zu erarbeiten. 

Begonnen wurde mit der Umsetzung der vielfältigen geologischen 

Daten, die in den amtlichen geologischen Karten enthalten sind. 

Sie werden durch die Archiv- und Labordaten ergänzt. Sinnvoll 

erscheint eine Untergliederung der geologischen Information in 

die Datenarten: Punktdaten, Liniendaten, Flächendaten und in 

Zukunft Raumdaten. 

Sprecher: Dipl.-Geol. K. Steuerwald, GLA NW. 

FIS Bodenkunde (27.06.89): 

Erarbeitung der Grundlagen zur Errichtung eines Fachinforma­

tionssystems Bodenkunde; Enwicklung eines relationalen 

Datenbankmodells und Schlüssellisten für Profil-, Flächen- und 

Labordaten; Systemkonzeption für Methodenbank. 
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Sprecher: Dr. H.-J. Heineke, NLfB. 

FIS Rohstoffe (11./12.03.91): 

Erarbeitung rohstoff- bzw. lagerstättenspezifischer Grundlagen; 

Erstellung von Datenkatalogen nach Rohstoffgruppen (Steine und 

Erden, Industrieminerale, Torf, Kohlen, Salze, Kohlenwasser­

stoffe, Erze) für Flächen, Gewinnungs- _unQ Produktionsstellen; 

Datenmodellierung. 

Sprecher: Dr. Barth, HLfB. 

FIS Hydrogeologie (26./27.06.90): 

Entwicklung eines Konzeptes für eine Methodenbank Hydrogeolo­

gie. 

Sprecher: Prof. Dr. B. Hölting, HLfB. 

FIS Geochemie (14.03.89): 

Konzipierung eines Fachinformationssystems Geochemie. 

Sprecher: Dr. J. Dumke, BGR. 

FIS Geophysik (29./30.08.1989): 

Entwicklung eines Konzeptes zur Standardisierung und zur Ein­

richtung eines Fachinformationssystems Geophysik. 

Sprecher: Prof. Dr. R. Schulz, NLfB-GGA. 

Zur Einrichtung eines Fachinformationssystems Geophysik ist es 

notwendig, eine Standardisierung der Meßdaten und ihrer Verar­

beitung vorzunehmen. Wegen der Vielzahl der Methoden ist jedoch 

eine Standardisierung aller Geophysikdaten nicht möglich; 

stattdessen muß für fast jede Methode ein eigenes Konzept ent­

wickelt werden. 
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Zu beachten ist, daß alle "älteren" Daten meist nur in analoger 

Form vorliegen und für eine Umsetzung in ein EDV-Datenbank­

system erst entsprechend eingegeben werden müßten. Neuere Mes­

sungen werden aber fast ausschließlich rechnergestützt ausge­

führt; die Datenverwaltung dieser Messungen würde durch ein Da­

tenbanksystem erleichtert. 

Im Bereich der Geophysik der GGA liegen folgende Datensammlun­

gen vor: 

Magnetik 69 800 Meßpunkte, 

Gravimetrie 50 000 Meßpunkte, 

Geoelektrik 18 000 Meßpunkte, 

Temperatur 8 400 Bohrungen, 

Geophonversenkmessungen 2 000 Bohrungen, 

Reflexionsseismik, Profildaten mehrere 100 Profile. 

Die Temperaturdatenbank in der Geothermik wird schon seit län­

gerer Zeit genutzt; erste Erfahrungen liegen vor. Die Einrich­

tung weiterer Dateien, insbesondere von Labordatenbanken, ist 

wünschenswert. 

Die potentialtheoretischen Methoden (Magnetik, Gravimetrie) ha­

ben, sehr vereinfachend gesprochen, den Vorteil, daß die korri­

gierten Meßwerte schon für sich eine große Aussagekraft haben 

und in Karten flächenhaft dargestellt werden können. Im Gegen­

satz dazu müssen bei anderen Methoden (Seismik, Geoelektrik) 

die Meßwerte interpretiert werden, um eine entsprechende Aussa­

gekraft zu erlangen. Hier wird viel stärker als bei den Poten­

tialmethoden zunächst zu klären sein, was eine Enddatei zu ent­

halten habe. 

Deshalb wird beim Aufbau eines Fachinformationssystems Geophy­

sik zunächst der Hauptaugenmerk auf die Potentialmethoden und 

die Geothermik gelegt werden. 
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3 Geothermik 

Im Referat N 1.14 - Geothermik - des NLfB-GGA existiert eine 

Temperaturdatenbank, die im Rahmen eines Forschungsvorhabens 

zwischen 1986 und 1988 erstellt wurde und seit dem genutzt und 

erweitert wird (Abschnitt 3.1). Darüber hinaus existieren wei­

tere Datensammlungen, die aber bisher nicht über eine Datenver­

waltung zugänglich sind (Abschnitt 3.2), beziehungsweise nur 

als Handakte vorliegen (Abschnitt 3.3). 

3.1 Te!!!I)eraturdatenbank 

3.1.1 Das Programmsystem TEDAHM 

Die Temperaturdatenbank wird ausführlich beschrieben in BOLLER­

HEY & WERNER (1988) und WERNER & SCHULZ (1988). Sie wird des­

halb hier nur kurz im überblick geschildert. Da es sich um 

Bohrlochdaten handelt, kann dieses Datenbanksystem auch dem 

Abschnitt 1.1 im Bericht "Bodeninformationssystem NLfB" zuge­

ordnet werden. 

Das Programmsystem TEDAHM (Temperaturdatenhauptmenü - Abb. 2) 
- - - -

erstellt Prozeduren, die den Ablauf des vom Rechenzentrum BGR/ 

NLfB zur Verfügung gestellten Datenerfassungssystems MOPS, des 

Datenverwaltungssystems DASP (KÜHNE 1983) sowie der ISM-Plot­

software von Dynamic Graphics steuern. Außerdem integriert es 

die FORTRAN-Programme zur Bearbeitung der Rohdaten und zur 

Ermittlung der Formationstemperaturen. 

Durch das Hauptmenü gesteuert, kann der Benutzer ohne größere 

Vorkenntnisse die Temperaturdatensammlung nutzen und ergänzen. 

Es stehen Erfassungsprogramme mit Kontrollfunktionen zur Ein­

gabe zur Verfügung; FORTRAN-Programme führen weitere Überprü­

fungen durch und ermöglichen interaktive Korrekturen am Termi­

nal. Die erfaßten Datensätze werden mit den zentralen Dateien 
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des Hauses NLfB/BGR abgeglichen und gegebenenfalls von dort 

ergänzt. 

Aus den so erstellten Rohdaten (Tab. 2) wird für jede Messung 

die zugehörige Gesteinstemperatur berechnet und mit einem Qua­

litätsfaktor belegt. Außerdem werden statistische Untersuchun­

gen durchgeführt, um Parameter zur Korrektur von Messungen mit 

mangelhaften Angaben zu erhalten. Es können dann qualitäts- und 

verteilungsabhängige Glättungen durchgeführt werden. Auf diese 

Weise wird eine Enddatei (Tab. 3) mit den Temperaturen ange­

legt, die weiterverarbeitet werden sollen. 

TEDAHM ermöglicht dann die Erstellung von Bohrpunktkarten mit 

Qualitätskennung, von Isolinien für Temperaturen und Tempera­

turgradienten für beliebige Tiefen, Maßstäbe und Gebiete sowie 

mittlere Temperatur- und Temperaturgradienten-Tiefen-Profile 

für frei wählbare Gebiete oder ausgewählte Bohrungen. Dabei 

kann die unterschiedliche Qualität der Daten berücksichtigt 

werden. 

Das Programmsystem ist auf einem DEC-Rechner der VAX-Familie 

unter dem Betriebssystem VMS installiert und müßte bei einer 

übertragung auf Rechner mit anderen Betriebssystemen entspre­

chend modifiziert werden. Das Programmsystem ist ausführlich 

dokumentiert (BOLLERHEY & WERNER 1988). 
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TO 

GRAD 

DATUM 

SATZNR 

KENN 

C

I 

I 

R 

C 

I 

I 

I 

I 

I 

R 

I 

I 

C 

I 

R 

R 

I 

I 

C 

ERLAEUTERUNG 

VOLLSTAENOIGER AUFSCHLUSSNAME 
EINIGE HINWEISE ZUR SCHREIBWEISE: 

-BINDESTRICH("-") ZWISCHEN NAMEN UNO NUMMER
-HIMMELSRICHTUNGEN ABGEKUERZT UND MIT BINDESTRICHEN

EINGEFASST
-ABKUERZUNGEN VON BOHRUNGSARTEN IM NAMEN:

CF. COUNTERFLUSH-BOHR.
D.B. DRILL-BOHRUNG
F.B. FLACH-BOHRUNG
S.B. SCHUERF-BOHRUNG
U.B. UNTERSUCHUNGS-BOHRUNG

BEISPIELE: 
ADORF-N-1 
BURGOORF-S.B.l 
HANNOVER-SW-Zl 

ARCHIV-NUMMER NLFB (FALLS EINZELAKTE VORHANDEN) 

TEUFE DER MESSUNG (BEI BHT-MESSUNGEN: ZEITLICHE ENOTEUFE) 

FORMATIONS TEMPERATUR 

KENNUNG DES VERWENDETEN KORREKTURVERFAHRENS BEI BHT-MESSUNGEN 

NUMMER DES MESSTISCHBLATTES 

SPALTE DER TK25 (3.U.t. ZIFFER DER MESSTISCHBLATTNUMMER) 

REIHE DER TK25 (l.U.2. ZIFFER DER MESSTISCBBLATTNUMMER) 

GAUSS-KRUEGER-KOORDINATEN 

GAUSS-KRUEGER-KOORDINATEN 

HOEHE DES BOHRANSATZPUNKTES (BEZ.AUF NN) 

ENOTEUFE 

ENDTEUFE 

ART DER BOHRUNG 
"A"•AUFSCHLUSS-BOHR. 
"B"•ERWEITERUNGS-BOHR. (AB 1981) 
"E"•DITO (BIS 1980 EINSCHL.) 
"B"•BASIS-BOHR. 
"F"•TEILFELDSUCH-BOHR. 
"H"•HILFS-BOHR. 
"P"•PRODUKTIONS-BOHR. 
"S"•SCHUERF-BOHR. 
"U"•UNTERSUCHUNGS-BOHR. 
"W"•WIEDERERSCHLIESSUNGS-BOHR. 

KLASSIFIKATION DER TEMPERATURMESSUNG 

BODENTEMPERATUR 

GRADIENT (LEERFELD, DIENT DER BERECHNUNG) 

DATUM DER MESSUNG 

LFD. SATZNUMMER 

DATENFELD FUER SUCHFRAGEN-KENNUNGEN 

Tab. 3: Datenfelder der Enddaten-Datei 
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3.1.2 Kopfdaten 

Es handelt sich um-allgemeine Daten, die üblicherweise zur Be­

schreibung einer Bohrung-notwendig sind, insbesondere Name, 

Koordinaten, Höhe über NN, Endteufe, usw. Eine vollständige 

übersieht ist in Tab. 2 beigefügt. 

Für jede Teufe sind zusätzliche Angaben erforderlich, die 

neben bohrlochrelevanten Daten vor allem eine qualitative 

Klassifikation der Meßwerte ermöglicht. Diese Daten sind in 

Tab. 2 mit einem "+" gekennzeichnet. 

3.1.3 Datenbezeichnung 

Raumkoordinate: z (wahre Tiefe unter Gelände) 

Zeitkoordinate: s (Spülungsdauer) 

t (Zeit seit Spülungsstop) 

Meßgröße : T, BHT (in °C) 

Klassifikation: KLASS 

3.1.4 Rohdaten 

KLASS über diesen Parameter wird gesteuert, 

ob eine Korrektur an den Meßwerten vor­

genommen werden muß (bei Bottom Hole 

Temperaturen - BHT) oder nicht (z.B. bei 

ungestörten Temperaturlogs). 

Falls keine Korrektur notwendig ist: 

Daten : z, T 

Falls Korrekturen notwendig sind: 

Daten : z, t, BHT 
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3.1.5 Weiterverarbeitung der Daten 

Falls Korrekturen notwendig sind, gesteuert über den Parameter 
KLASS, hängt die vorzunehmende Korrektur von der Anzahl der 
zeitlich unabhängigen Messungen ab. Der Aufbau dieses Tempera­
turkorrekturprogramms ist in Abb. 3 wiedergegeben. 

Bei 3 und mehr Meßwerten: Bestapproximation gemäß Zylinderquel­
lenansatz 

T = BHT(t) -AT exp (-a2/41't) -1). 

Bei 2 Meßwerten: Hornerplot 

T = BHT(t) - q/(4q,1) ln ((t+s)/t) 

oder Linienquellenansatz 

T = BHT ( t ) - Q/ ( 4 fr) t ) • 

Bei 1 Meßwert: Zylinderquellenansatz mit Schätzung der Parame­
ter; dazu wird eine statistische Datenanalyse für ein größeres 
Gebiet durchgeführt. 

3.1.6 Enddaten 

Für jede Bohrung (mit Kopfdaten) wird erfaßt: 

z, T, KLASS. 

Eine übersieht über den Dateninhalt der Enddaten-Datei findet 
sich in Tab. 3. 



T E M P K O R R 

1 EINGABE DATEINAME 1 

1 DATEI ANLEGEN 1 

1 DATEI AENDERN 1 1 KORREKTUR DURCHFUEHRER 1 1 DATEI LOESCHER / ENDE 1 1 PLOTFILE(S) BEARBEITEN 1 1 ENDE 1

1 HORNER 11 LIRIENQUELLE 11 ZYLIRDERQUELLE 1 1 PLOT AUF TERMINAL 11 PLOT AUF LN03 11 A B R u F J I PLOT LOESCREN 1 

Abb. 3: Programm zur Veiterverarbeitung von Rohdaten innerhalb des Systems TEDABH (siehe Abb. 2) 

� 

...J 
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3.1.7 Weiterverarbeitung der Enddatei 

Bisher sind Programme vorhanden für (Abb. 2) 

- Drucken der Dateien

- Bohrpunktkarten

- Isoliniendarstellungen (ISM)

- Temperatur-Tiefen-Profile.

Es wurden in unregelmäßigen Abständen Abgleiche mit dem Bohr­

verzeichnis (BV) des Archivs durchgeführt. Die Zuordnung wurde 

über die Archiv-Nr. hergestellt. Dabei ergaben sich folgende 

Schwierigkeiten: 

- Daten des Archives sind nicht vollständig; unsere Datei um­

faßt andere Bohrungen; Bohrverzeichnis für das gesamte Bun­

desgebiet ist nicht vollständig.

- Angaben des BV sind nicht immer korrekt (Endteufe, Koordina­

ten).

3.1.8 Weitere Entwicklungen und Probleme 

- Ständige Ergänzung der Datei durch Neuzugänge (Industrie­

Messungen; eigene Messungen; Messungen der GLA's).

- Erweiterung der Weiterverarbeitung, z.B. Temperaturverteilung

in Vertikalschnitten.

- Bessere Kontrollen vor der Erstellung der Enddatei; Überprü­

fung der Rohdateien auf falsche Eingaben.

Probleme: 

Die Pflege und Weiterentwicklung der Datei muß von einer einge­

arbeiteten Kraft vorgenommen werden. z.zt. wird das von einer 

apl. Angestellten (Techn. Ass. Informatik) durchgeführt. 

Die Verknüpfung mit anderen Dateien ist nicht problemlos 

(s. 3.1.7). 



- 19 -

3.2.1 Allgemeines 

Im Ref. N 1.14 - Geothermik - werden kontinuierliche Bohrioch­

messungen für Temperatur und hydrostatischen Druck durchgeführt. 

Bis 1988 wurden die Werte auf HP-Rechnern erfaßt und auf Kas­

setten gespeichert, danach auf MS DOS-Rechnern mit Speicherung 

auf Disketten. Diese Daten können auf die VAX überspielt und 

mit dem Programm SONDE (Abb. 4) weiterverarbeitet werden. Das 

Einspielen in eine Datenbank ist erst nach Einführung eines 

Datenbanksystems vorgesehen. Vgl. auch Abschnitt 1.2 des Be­

richts "Bodeninformationssystem NLfB". 

3.2.2 Kopfdaten 

übernahme aller allgemeinen Daten, die üblicherweise zur Be­

schreibung einer Bohrung notwendig sind; vgl. Abschnitt 1.2 

des Berichts "Bodeninformationssystem NLfB". Zusätzliche Anga­

ben zu Meßzeitpunkt, Gerätetyp, Kalibrierung. 

3.2.3 Datenbezeichnung 

Raumkoordinate : z (Teufe unter Gelände) 

Meßgröße : T, P (in °C, bar) 



BEREINIGUNG DER 

EINGANGSDATEN 

TEMPERATUR T-GRAD DRUCK P-GRAD

S O R D E 

MESSWERTVERARBEITURG / 

PROFIL - ERSTELLUNG 

SIGNAL T.REDUZ. T.DIFF. DELTA-T-llEDUZ 

Abb. 4: Programm zur Veiterverabeitung von Temperaturdaten aus Bohrlochmessungen 

T.RORMIERT

AUSWAHL IM 

EDITOR 

UEBERRAHME IR 

D A S P 

EINGABE ZUS. 

IRFORMATIONER 

AUTOM. 

AUSWAHL 

t,..J 

0 
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3.2.4 Rohdaten 

Daten liegen auf Diskette (Kassette) vor und in ASCII-Format 
auf der VAX: 

z, T (,P). 

3.2.5 Weiterverarbeitung der Daten 

- Bereinigung von technischen Störungen und eindeutig erkann­
ten Fehlern (Meßwiederholung, technische Peaks, Aufstehen
der Sonde, etc.).

- Editieren der Daten:
Teufenkorrektur, z.B. wegen Änderung des Bezugspunktes oder
gemessener Teufenabweichung (Schrägbohrung):

z -->z tatsächliche Teufe unter Gelände 

3.2.6 Enddaten 

Kopfdaten 
z, T (, P) 

3.2.7 Weiterverarbeitung der Enddaten 

Siehe Abb. 4: 
Auswertung, Berechnung des Temperaturgradienten etc.; graphi­
sche Darstellung: 
Einspielen von ausgesuchten Temperaturwerten (z.B. für vorge­
gebene Teufen) in �ie Temperaturdatenbank (Abschnitt 3.1). 
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3.2.8 weitere Entwicklungen und Probleme 

Bei nicht vertikalen Bohrungen ist eigentlich die Angabe von z 
nicht ausreichend. Es müßten alle 3 Raumkoordinaten angegeben 
sein. 
Die hier vorgestellte Vorgehensweise ist für die Punkte 3.2.4 
bis 3.2.7 realisiert. Eine Datenbank für Temperaturlogs ist 
noch nicht ·erstellt. 

3.3 Weitere Geothermikdaten 
------------

Im Referat N 1.14 werden weitere Datenbestände als Handarchiv 
geführt: 

a) Wärmestromdichte,
b) Geothermische Energienutzungen,
c) Thermische Leitfähigkeiten.

Wegen der geringen Anzahl von Daten (zu a: 113, zu b: ca. 20) 
ist in den zuerst genannten Datenbestände� kein ausgewiesenes 
Datenbanksystem erforderlich. 

Thermische Leitfähigkeiten werden an Bohrkernen gemessen. Da 
hier eine Vielzahl von Werten bei der rechnergestützten Mes­
sung anfallen, ist die Übernahme dieser Daten in ein Labor­
datenbanksystem wünschenswert. Erste Vorüberlegungen dazu wur­
den schon angestellt. Sehr zeitaufwendig wird die Übernahme 
der alten Hand-Datenbestände in eine EDV-Datenbank sein. 
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4 Magnetik 

Die Verarbeitung von magnetischen Daten soll als Beispiel für 

die Vorgehensweise im Bereich der potentialtheoretischen Metho­

den dienen. Der hier vorgelegte Vorschlag für die Standardisie­

rung von Magnetikdaten ist mit Kollegen aus den Fachreferaten 

erarbeitet worden. Er sollte von allen Beteiligten kritisch 

überarbeitet werden. 

4.1 Magnetische Bodenmessungen (nach R. PUCHERl 

4.1.1 Allgemeines 

Zur Ermittlung der Magnetfeldverteilung in einem Meßgebiet 

müssen die Meßwerte von der zeitlichen magnetischen Tagesva­

riation befreit werden. Sollen magnetische Krustenanomalien 

dargestellt werden, muß zusätzlich das magnetische Kernfeld 

eliminiert werden. 

4.1.2 Kopfdaten 

Für jedes Meßgebiet sind zumindest folgende Angaben erforder­

lich: 

- Meßgebiet

- Art der Messung

- Spezielle Zielsetzung

- Meßgerät(e)

- Meßpunktverteilung

- Durchführender und Bearbeiter, Literatur oder Archivnachweis

- Zeitraum (Epoche, s. 4.1.6)

- Bemerkungen zur Datenqualität (z. B. nachträgliches Anpassen

bei älteren Untersuchungen).
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4.1.3 Datenbezeichnung 

Raumkoordinaten x, y __ (z.B. Gauß-Krüger) 

z (z.B. Höhe über NN) 

Zeitkoordinate t (z.B. MEZ) 

Meßwert ABC (in nT) 

Mittelwert <ABC> 

4.1.4 Rohdaten 

4.1.4.1 Basisstation 
------

Zur Bestimmung der magnetischen Tagesvariationen mißt eine 

Basisstation an einem geeigneten Ort innerhalb des Meßgebietes 

regelmäßig (z.B. jede Minute) die Intensität des Erdmagnetfel­

des (VAR). 

Daten: x, y, z 

t 

VAR 

fest 

variabel (z.B. mit einer Taktrate von 60 s) 

in Abhängigkeit von t 

Alle Feldmessungen werden auf einen eindeutig wiederauffindba­

ren magnetisch ungestörten Punkt (z.B. trigonometrischer 

Punkt) bezogen. Dessen konstanter Feldunterschied zur Basis­

station wird durch häufige Wiederholungsmessungen ermittelt: 

FM Meßwert am stationären Punkt 
SP 

DIFF = <VAR - FM > 
SP 

Daten : x, y, z 

DIFF (fest) 

fest 



Daten : x, y, z, t 

FM 
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4.1.5 Weiterverarbeitung der Rohdaten 

4.1.5.1 Berechnung der Tagesvariation am stationären Pu�k! 

VAR = VAR + DIFF 
SP 

4.1.5.2 Berechnung der relativen Anomaliewerte für die Feld­

messungen (bezogen auf den stationären Punkt) 

AN = FM - VAR 
rel SP 

AN ist zeitunabhängig, nur von x, y abhängig; am stationären 
rel 

Punkt gilt: AN (SP) = o. 
rel 

4.1.5.3 Berechnung der absoluten Magnetfeldverteilung: 

a) Bestimmung des Mittelwertes der ruhigen Nachtwerte an der

Basisstation:

<VAR> 
Nacht

b) Totalintensität am stationären Punkt:

F = <VAR> + DIFF
SP Nacht 

c) Totalintensität im Feldmeßpunkt

F = F  + AN
SP rel

F ist von x, y, z abhängig, es gehört aber auch die Angabe

der Zeitepoche (z. B. 1989,72) dazu (Säkularvariation).

4.1.5.4 Berechnung der magnetischen Anomalie 
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Von der ermittelten Feldverteilung F wird ein international 

vereinbartes Referenzfeld (Kernfeld z. B. IGRF, jeweils gül­

tig für eine Epoche) abgezogen. 

J F = F - IGRF 

4.1.6 Enddaten 

Als Enddatei kann angelegt werden: 

- die Totalintensität

F (x, y, z) mit Angabe der Epoche

und/oder 

- die magnetische Anomalie

.6 F (x, y, z) mit Angabe des benutzten Referenzfeldes 

Die Kopfdaten (4.1.2) müßten ergänzt werden durch die Angabe 

des Referenzfeldes mit Grad der Entwicklung. 

4.1.7. Weiterverarbeitung der Enddaten 

Graphische Ausgabe in Form von Profilen oder flächenhafte Dar­

stellung (Isolinien). 

Interpretation mit Hilfe von Modellen. 

Potentialtheoretische Prozeduren oder Operatoren (z. B. Feld­

fortsetzung, Ableitungen, Reduktion zum Pol; siehe 4.2). 

4.1.8 Probleme 

viele ältere Messungen liegen nicht in digitaler Form vor. Un­

klar ist, ob Messungen der Mikromagnetik, z. B. für die Archäo­

logie, aufgenommen werden sollen •. 
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4.2 Großräumige Darstellungen in�ch !•_WQNIKl 

4.2.1 Allgemeines 

Ein nicht zu unterschätzendes Problem bei magnetischen Messun­

gen besteht in dem zusammenfügen verschiedener Enddateien zu 

einer gemeinsamen Datei für großräumige Darstellungen. Als 

Probleme seien genannt: 

- unterschiedliche Raumbezugssysteme (Koordinaten, Höhen),

- unterschiedliche Genauigkeiten,

- unterschiedliche Referenzfelder,

- unterschiedliche Epochen,

- unterschiedliche Meßpunktdichten.

Am Beispiel der Erstellung einer Europakarte der Magnetfeld­

anomalien soll das grundsätzliche Vergehen erläutert werden. 

Das Programmsystem ist von T. WONIK erstellt worden. Vorgehens­

weise und Ergebnisse werden in WONIK & HAHN (1989) beschrieben. 

4.2.2 Kopfdaten 

siehe 4.1.2 

4.2.3 Datenbezeichnung 

siehe 4.1.3 

4.2.4 Rohdaten 

Rohdaten sind in der Regel Enddaten aus Abschnitt 4.1.6. 

Tab. 4 gibt einen überblick über die verfügbaren Daten für die 

Bundesrepublik Deutschland. 



survey coordi-

(reference) nates 

Federal 

Republic 

of Germany 

( 1) 

" 

( 2) 

E-Lower

Saxony 

Harz 

Mountain 

( 3) 

Eichsfeld 

( 4) 

Tirschen­

reuth 

( 5) 

Pfalz 

(6) 

Bavaria; 

Western 

Austria 

( 7) 

Gauss­

Krüger 

9•E 

geogr. 

Gauss­

Krüger 

9° ! 

Gauss­

Krüger 

9•E 

geogr. 

Gauss­

Krüger 

9°E 

geogr. 

Gauss­

Krüger 

12°E 

- 28 -

height 

( m) 

700 

1000 

1500 

ground 

700 

so 

above 

ground 

ground 

so 

above 

ground 

ground 

3000/ 

4000 

epoch 

1967.5 

1982.5 

1967.5 

1983.9 

1987.8 

1977. 3 

1985.9 

1977. 5 

profile­

spacing 

(km) 

2. 2 ( N-S)

11 ( E-W) 

available 

material 

ca. 55,900 dF-values 

grid: (2.2 * 2.2) km 

irregularly ca. 120 stations F 

distributed 

2. 2 (N-S)

11 (E-W) 

0. 3 ( N-S)

ca. 500 dF-values 

grid: (2.2 * 2.2) km 

ca. 195,400 dF-values 

on profiles 

irregularly ca. 1,000 stations r 

distributed 

0. 3 (N-S) ca. 84,300 dF-values 

on profiles 

irregularly ca. 800 stations dF 

di&tributed 

2.2 (N-S) 6,000 dF-values 

11 (E-W) g r i d: ( 2 • 2 * 2 • 2 ) km 

Tab. 4: Available Data Sets and their Parameters for the rederal Republic 

of Germany 

References 

(1) Bundesanstalt für Bodenforschung

(2) Deutsches Hydrographisches Institut, Hamburg (G. SCHULZ) and

Geophysikalisches Observatorium Fürstenfeldbruck (M. BEBLO)

(3), (5) BGR, (K.P. SENGPIEL) 

(4), (6) NLfB (R. PUCHER) 

(7) NLfB (A. HAHN & R.PUCHER) and Institut für Meteorologie und

Geophysik der Universität Wien (R. GUTOEUTSCH & w. SEIBERL)
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4.2.5 Weiterverarbeitung der Daten 

Abb. 5 zeigt als ein Beispiel die durchgeführte Weiterverar­

beitung für einen Teildatensatz der Bundesrepublik Deutschland. 

4.2.6 Enddaten 

Für das Beispiel aus Abb. 5 bietet sich an: 

L1 F (x, y) einheitlich für 3000 m, Epoche 1980,0 

und/oder 

F (x, y) einheitlich für 3000 m, Epoche 1980,0. 

4.2.7 Weiterverarbeitung 

wie unter (4.1.7), beachte aber die große Datenmenge. 

4.2.8 Weitere Entwicklungen und Probleme 

Die Erstellung eines solchen Programmsystems konnte nicht im 

Rahmen der Standardaufgaben der Geowissenschaftlichen Gemein­

schaftsaufgaben durchgeführt werden, sondern war nur innerhalb 

eines Projektes möglich. Die Entwicklung der Programme und die 

Datenaufbereitung für Zentral- und Nordeuropa dauerte fast 3 

Jahre (DFG-Projekt, 1 Wissenschaftler, 1 Techniker). Für die 

Nutzung und Ergänzung muß ein gut eingearbeiteter Mitarbeiter 

auf Dauer zur Verfügung stehen. 
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4.3 weitere Magnetikdateien inach K. TRIPPLER)_ 

Es gibt eine Reihe von Magnetik-Daten, die außerhalb des Bun­

desgebietes gewonnen worden sind. Diese Daten könnten aber mit 

dem gleichen Formalismus wie unter 4.1 oder 4.2 bearbeitet 

werden. 

4.3.1 Bodenmessungen 

Für Tansania und Botswana liegen Rohdaten gemäß 4.1.4 in 

Feldbüchern vor. überarbeitete Daten (gem. 4.1.5) sind teil­

weise abgespeichert. 

Für die Antarktis liegen Rohdaten gemäß 4.1.4.3 in Feldbüchern 

vor; teilweise sind Dateien abgespeichert, wobei ein lokales 

Koordinatensystem verwendet wurde. Weiter sind zeitliche Auf­

zeichnung von Basisstationen gem. 4.1.4.1 vorhanden. 

4.3.2 Flugvermessungen 

Es liegen Daten in völlig unterschiedlichem Bearbeitungszustand 

vor (Liniendaten, Einzeldaten in einem Netz, korrigiert, teil­

weise bezogen auf Basisstationen und IGRF). 

Die Dateien enthalten: 

- Kopfdaten (vgl. 4.1.2)

- Basisstationen (gem. 4.1.4.1)

- magnetische Anomalie (gern. 4.1.5.4)

- Koordinaten (vgl. 4.1.6):

x, y in verstümmelter UTM-Form 

z bei älteren Daten aus Bodenhöhe und mittlerer Flughöhe 

recht ungenau ermittelt. 



Anomalienwerte 

Totalintensitätswerte 

Totalintensitätswerte 

Totalintensitätswerte 

Anomalienwerte 

Anomalienwerte 
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t.FD (1500 m; 1967,5) 

I + Referenzfeld (1967,5)

FD (1500 m; 1967,5) 

+ Korrekturterm

ro korr. 

(errechnet aus einem

Vergleich zwischen der

aeromagnetischen Vermessung

mit den jeweiligen Werten an

geomagnetischen Bodenstationen)

(1500 m; 1967,5) 

I + Säkularvariation (1980,0 - 1967,5)

ro korr. (1500 m; 1980,0) 

I - DGRF 80 (1500 m; 1980,0) 

6FD korr. 

6FD korr. 

(1500 m; 1980,0) 

Feldfortsetzung nach oben 

1500 m --> 3000 m 

(3000 m; 1980,0) 

Abb. 5: Herleitung der notwendigen Rechenschritte, um Anomalien­
werte in der gemeinsamen Höhe 3000 m und in der Epoche 
1980,0 zu erhalten, am Beispiel der Daten .aus Süddeutsch­
land. 
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5 Vorschlag für das weitere vorgehen 

Eine Entscheidung über den konkreten Aufbau von einzelnen me­

thodenspezifischen Teilen des FIS Geophysik sollte zur Zeit 

noch nicht gefällt werden, da noch zu wenig Erfahrungen vorlie­

gen. Der Aufbau eines FIS sollte in einem Teilbereich ausgete­

stet werden, in dem "einfache" Datenstrukturen vorliegen und 

gewisse Erfahrungen vorhanden sind. Aus der Sicht des Bericht­

erstatters eignet sich dafür neben der Magnetik die Gravime­

trie. Der Bereich Geothermik ist weniger geeignet, da er doch 

wohl stärker zum Bereich "Bohrlochdaten" gehört. 

Aus diesen Überlegungen wird vorgeschlagen: 

Phase Ia: FIS "Gravimetrie" 

Aufbau einer Datenbank (analog zu Abschnitt 4.1) unter 

Berücksichtigung der Weiterverarbeitung analog zu Abschnitt 

4.2. Einbeziehung aller für das Bundesgebiet verfügbaren Daten 

(also auch Daten der Universitäten, etc.). 

Zur Verfügungstellen des Systems für weitere Daten, z. B. BGR 

(vgl. 4.3). 

Zeitbedarf: 2 Jahre 

Personalbedarf: 1 Wissenschaftler mit Erfahrung; 1 Techniker. 

Phase Ib: 

Austesten und Arbeit mit der Datenbank (Regionaluntersuchungen, 

Unis, GLÄ). 

Zeitbedarf: 1/2 Jahr. 

Phase II: Entscheidung 

Auswerten der Vor- und Nachteile, Entscheidung über den weite­

ren Aufbau eines FIS Geophysik, ggf. zusammen mit N 1.26. 



Phase III: Ausbau 
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Falls positive Entscheidung, methodenspezifischer Aufbau weite­

rer Datenbanken. 

Übertragung auf Magnetik. 

Entscheidung über Inhalte in den anderen Fachbereichen. 

Aus der heutigen Sicht sind folgende Fragen und Probleme bei 

dem Aufbau eines FIS zu beachten (die Aufzählung erhebt keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit): 

1. Datensicherheit

Für ein Bodeninformationssystem scheinen nur die Enddateien

und deren Weiterverarbeitung von Interesse zu sein. Für

die Arbeit in den Fachreferaten liegt der Schwerpunkt eher

bei dem EDV-mäßigen Verarbeiten von Rohdaten zu Enddaten.

Zugriffsmöglichkeiten müssen genau definiert werden.

2. Datenaustausch

Was (Rohdaten, Enddaten, Methoden) kann und/oder muß mit

wem (GLÄ, Behörden, Universitäten, Firmen) ausgetauscht

werden?

3. Analoge Daten

Alte Daten liegen nur analog vor und müßten per Hand einge­

geben werden (Fehlerquelle). Alte Karten könnten digitali­

siert werden (Vortäuschung von Meßwerten).

4. Korrektur

Wie werden offensichtliche oder vermeintliche Fehler in den

Daten korrigiert?

Um diese und weitere Probleme zu bearbeiten, werden nicht nur 

beim Aufbau eines FIS, sondern auch bei der späteren Nutzung 

Mitarbeiter ständig gebunden werden (Schätzung 1 Mitarbeiter -

Wissenschaftler oder gut qualifizierter Ingenieur/Techniker -

je Methode). 



- 34 -

6 Zusammenfassung 

Im Rahmen eines Bodeninformationssystems ist beabsichtigt, ein 

Fachinformationssystem (FIS) Geophysik einzurichten. Dafür ist 

eine Standardisierung der Meßdaten und ihrer Verarbeitung vor­

zunehmen. Wegen der unterschiedlichen geophysikalischen Metho­

den ist jedoch eine einheitliche Standardisierung aller Geophy­

sikdaten nicht möglich; stattdessen muß für jede Methode ein 

eigenes Konzept entwickelt werden. 

An zwei Beispielen wird die methodenspezifische Konzeption für 

den Aufbau eines FIS Geophysik diskutiert. In der Geothermik 

existiert beim NLfB-GGA eine Temperaturdatenbank, die seit 1986 

weiterentwickelt wird. Für die Magnetik wird ein Vorschlag für 

eine Standardisierung vorgelegt. 

Für das weitere vorgehen wird vorgeschlagen, den konkreten 

Aufbau eines methodenspezifischen Teils des FIS Geophysik in 

einem Teilbereich auszutesten, in dem "einfache" Datenstruktu­

ren vorliegen. Neben der Magnetik eignet sich dafür besonders 

die Gravimetrie. 

Sachbearbeiter: 

Dr. R. Schulz 

Sprecher der Ad-hoc AG 

FIS Geophysik 
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